
Zur Haudschriftenkunde uud Geschichte der
Philologie 1.

IV.

Cyriaous von Anoons. zu Strabon.

Das Vorkommen von Inschriften und zwar nioht blos grie­
chisohen, sondern auch lateinischen· in griechisohen Scholien ist
etwas so Unerhörtes, dass es wohl von den Berufensten in Zweifel
gezogen werden konnte. Und dooh ist es eine Thatsaohe, welohe
freilioh sofort ihr Befremdliohes verliert, wenn man den Namen
des Soholiasten erfli.hrt.

Cyriacus von Anoona erwarb sieh aus Constantinopel eine
von einem Freunde gemachte Absohrift der 17 Bücher des Strabon
und trug am Rande derselben in griechisoher Spl'ache, seiner
Liebhaberei gemäss mit bunten Tinten, neben allerlei geographisohen,
gesohiohtli<lhen und spraohliohen Bemerkungen zn. den von Strabon
genannten Oerttiohkeiten auoh Inschl'iften ein, welohe er auf
seinen Reisen abgesohrieben hatte.

Die Handsohrift ist nooh erhalten: Der erste Thell, Buch
1-10 enthaltend, beundet sich unter den Handsohriften der Bib­
liothek des College von Eton als Nr. 141 und hat jüngst in
dem Catalog dieser Bibliothek von Montague Rhodes James 2 eine
ausführliohe Besehreibung gefunden. Sie auf fol. 300' mit
rother Tinte die Subsoription: T€AOI;; TOV IO\J Kal Tfll;; EupUJ1ifjl;;
1TEptohdal;; und mit grüner Tinte: 'E1<Tll<TajlfjV nlvhe Tl}V ßi~AOV

~K ButlXVT(O\J lpaq>€l<TlXv 1Tapa >ATt1.AAmVoO btetK6vo\J I.EpOjlV1l­
~OYOI;; q>lAOU. Der zweite Then; Buoh 11-16 enthaltend, be­
findet sioh in der Laurenziana als Codex XXVIII, 15. Duroh
den Vergleioh der Photographie zweier Seiten der Handsohrift

1 Vgl. Band 40, 453 f.
2 Catalogue of MSS. in Eton College, Cambridge 1895p. 67-72.
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von Eton, für welche ich Hern James zu grossem Danke ver­
pflichtet bin, gelangte ich im vorigen Herbst vor der Handschrift
in Florenz zu der Gewissheit, dass diese in der That, was Kramer 1

nur als Vermuthung äussern konnte, die Fortsetzung von jener
bildet. Format, äussere Beschaffenheit und Schrift stimmen durch·
aus überein. Jedoch' hat der zweite Thei! von vornherein einen
besonderen Band gebildet, dem CY1'ia.cus auf foI. 1 die Deber·
schrift ACIA: - gegeben hat. Denn die Quaternionenbuchstaben
ßOv anf foI. 11, yov auf foI. 21 u. s. w. bis Kbov sind im Laur.
von der Hand des Agallianos selbst geschrieben, während a auf
foI. 1 von Oyriacus nachgetragen worden ist.

Von den 11 Inschriften kommen zehn auf den Etonensis,
eine auf den Laurentianus.

1. Zur Erwähnung von Ancona V, 1, 3, p. 211 erinnert
Cyriacus foI. 149 Y nicht nur an Juvenal IV, 40 mit den Worten:
Ut~ M. anOl (paa\v Tjv 1TPO~ ri,i 1TOA€l TO:UTT,J Tf.i~ ci(ppoMt11~

l€pov' blO Kat 0 'louOUEVaAl')C; €Tc; TWV Aarlvwv O'aTupwv nOll')T~~

(PIlO'[V.
Ante domum Veneris quam dorioa suhstinet Anoon,

sondern theilt auch am untern Rande die Inschrift des im Jahre
115 n. Chr. dem Trajan, der Plotina und der :M:arciana errioh­
teten, noch heut erhaltenen Bogens am Hafen mit: EO'TI be EV
Ti,! O'TOq Ent TOU A1J.lEVO~ d~ ~V aUT~V nOAlV aVKwva npoc;
TOV aöE~O'avTa Tpciiavov EnlTpallJ.la Tobe. IMP u. s. w. g =
OlL IX, 5894.

2. Zu MeO'O'llVlaKOV TTuAovVIII, B, 27 p. 351 stehtfoI.
222 v

: Tob' ETUI KUplCXKOr;; Elr;; IlEO'O'llvlaKoV ntiAov EnITPdJ,lIlCX
€Upov. AYTOKPATOPA. u.s.w.=CIG. 123, und hinter derIn­
schrift folgen noch die Worte: Kai vuv\ M: TaOTllv EAaTTOIlEVllVll
nUA10v nOAlv ßEtTUAOV KCXAOOO'lV.

3. Zu '19wJ,l'IJ VIII, 4,1 p. 358 steht fol. 223 r : ETW b€ KU'
plaKOC; Eir;; ieWIl'IJV IlEO'O'l')V1WV uKponOAtV Tob' Enlypallila elr;;
Ai90v eöpov. ETTI. u. s. w. = OIG. 1297.

1 Strab. I praee. p. XXXV.
:I Für den Wortlaut dieser und der übrigen Inschriften des Codex

Etonensis verweise ich auf James; die des Laurentianue habe ich selbst
kopirt.

s So llietet Falooner, welcher den Codex benützt hat, in der
Oxforder Ausgabe des Strabon I p. 521 n. 9; ~Aa'l"rWI.l€vTlV hat die Ab­
schrift von Is. VOlle. James gibt EAOl1'1"rpOI.l€Vl')v.
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4. Zu Talvapov VIII, 5, 1 p. 362 ateht. fol. 224 v: (H TlO-
AIC eH TAINAPIQN u. s. w. = C1G. 1393. .

5. Zu Eu pu K Afj.; VIII, 5, I) p. 366. steht foL 2261>: Kat
qllEi.; Ei.; TalVapwv 'l1'Ept aÖTOÜ uIOU MKWVO~ TobE ETt'lTpalllla
EOpOV. TO. I\OINON. u. s. w. = OIG. 1389.

6. Zu. KaAaupia vijO"o~VII, 6, 3 p. 369 ateht fol. 280 v:
H· EYMENEIA· u. s. w. - eIG. 1188.

7. Zur Akropolis von Athen IX, 1, 16 p. 396 steht fol.
KUPllXKOC

243 v: tll.lEi~ be EV :rfit TWV &eflvaiwv UKPO'l1'OAE\ EU 1'0 Tfi~

'l1'oAüiboli,; UOflV<Xli,; \epov Kai 'l1'po'l1'uAaiwv KaTOlpAtOV Tobe elli,; Aa­
Tivw'V öVOllaTOli,; TlllfJV i'mO"fpalpllv Ibov. ° 6.HMOI:· u. 8. W.

= OIG. 478. 1. A., 1II, 63.
8. Zu AEßabElIl. IX, 2, 38 p.414 steht fol. 254V

: f1IlEi~

M EV AEßa'iba TooE el~ öPElVfj~ KopulpfiV E'l1'iipalllla EOpOV, EV
tl

TqJ 'l1'a}.alqJ be €PE\1rl4J TE Kat 'l1'aVTaXOU KExaÄaUIlEVqJ IEPqJ' 8
VUVt äilOV qAiav KaÄouow. HPA, BAI:IAI6.I, usw. = CIG.
1603.

9. Zu 6. eA q> 0 i IX, 3, 2 p. 418 steht fol. 258v : qllEi~ b€
EV 6.EÄlpoi~ 'l1'apaTEVoIlEVOl, Etli,; EpEl'l1'lav TOU l.EPOU 'l1'Äeupav Tobe
upXaiov E'l1'iipalllla EOpOV. eEOII: usw. = CIG. 1694.

10. Zu Tla).Ei~ X, 2, 15 p. 456 steht fol. 280v : 'l1'Ep\ b€
Ttl~ 'l1'aÄ~wv 'l1'OÄEWC;; Ei.; &eilvac;; Tobe E'l1'iTpalllla eupov. AYTO·
KPATOPA usw. = OIG. 340. I. A. III, 481.

11. Zu Ku Il 11 XIII, 3, 6 p. 622 steht im Laur. fol B6v :

KUPl{lKÖ~ b' EiW Cl.1'nöC;; IlETaEu llupiVfl<; Kat KUIl11~ EO" TeX TOU
(UJTOU, a1ToAÄwvO~ lepoO Epel'l1'1a, EV Tu.; U'l1'I:PKe11l€VW Ai6Wl Tfi.;
'l1'IiÄ11<;, ll€jlO"T01C;; Kai KaÄA1O"Tol<; TpallllaO"t 'l1'aAaloi<; Tobe E'l1'i­
Tpalllla eupov.

ATTOAAQNI' XPHI:TEPIQI'
<t>IAETAIPOI: ' ATIAAoY A

= CIG. 3527.
Sli.mmtliche Inschriften waren, wie aus den beigetligten Be­

legen ersichtlich, bereits bekannt und zwar zuerst durch Cyriacus,
nur nicht aus UDSern Scholien, sondern aus andern Publikationen,
nämlich 1 aus dem Itinerarium, welches Mehus Florenz 1742
herausgab, p. 45 1, 9 und 10 sowohl aus den Inscriptiones Beu

1 Hier ist auoh p. 44 der auf den Vellustempel bezügliche Vers
des Juvenal oitirt..
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.epigrammata graeca et latina reperta per Illyrlcum a Cynaco
Anconitano, welche Moroni Romae 1747 herausgab, p. XXIX n.
201 und p. XII n. 87, als auch schon vorher, wie der Restl, aus
dem Syntagma Inscriptionum des Thomas Reinesius (Lipsiae
1682) I, 241 p. 223 und III, 85 p. 335. Allerdings gibt letz­
terer, oder vielmehr sein Gewährsmann Lucas Langermann,
als die Quelle, aus welcher er die Inschriften entnommen hat,
(Cyriaoi Anconitani schoHa manuscripta ad Strabonem' an. Aber
diese waren, wie wir bald sehen werden, mit nnserm Codex des
CyriacuB nicht identisch, sondern aus ihm abgeleitet. Nun bieten
unsere Scholien-Inschriften allerdings nicht die OriginalabBchriften
des Cyriacus; so lange aber und soweit es nicht gelingt dieser
(wie bei 8) habhaft zu werden und sowei~ nicht, wie bei 1 und
7, die Steine selbst oder, wie bei 3, 5, 9 und 10, bessere Ab·
schriften späterer Reisenden erhalten sind, muss auf diese von
Cyriacus selbst aus den Originalabschriften sehr sorgfaltig über­
tragenen Copien zurückgegangen werden. Um ihres wenigstens
bedingten Vorzugs inn~ zu werden, vergleiohe man 1 mit dem
Druck im Itinerarium oder 10 mit dem Druck in den Inscriptiones,
wo AYIOY statt APHOY steht und die letzte Zeile <1>IAOY .
TOY -ArA00KAEOI: -YIOY ganz fehlt. In 6 bietet unsere
Scholien -,Inschrift richtig KAAAYPEATAN, wo bei Reinesius
KAAATIATAN steht, und APETAI: ENE.KEN KAI EYEPrEI:IAI:,
wo die beiden ersten Worte bei Reinesius fehlen; desgleichen
in 8 TIAPII:IAI: - THI: - ONAI:IMBPOTOY, wo das zweite Wort
bei Reinesius fehlt.

Um zu ermitteln, wie Reinesius zu seinen Abschriften ge­
langte, ist seine Anmerkung zu 10: Repertum Athenis e Cgriaci
Anconit. scholiis mscr. ad Strabonem e:vcerpsit, concedente Palricio
Junio domino Codici.s, Lucas Langet·m. J. C. von entsoheidender
Bedeutung. Um aber herauszubringen, in welohem Verhältniss
Patr i ci u s J uni u s zu unserer Handschrift steht, ist es uner­
lässlioh die sehr interessanten Schicksale dieser zu verfolgen.

Von dem zweibändigen Codex liess noch im fünfzehnten Jahr­
hundert einer der Mediceer in Florenz eine Abschrift, ein Pracht­
stüok der Kalligraphie und Miniaturmalerei, anfertigen. Es ist
der Codex Par. g r. 1394. Der Sohreiber nahm auoh ausser an-

1 2 = II1, 86 p. 335; 3 = V, 52 p. 386; 4 = VI, 121p. 458;
5 = VI, 120 p. 457; 6 = III, 87 p. 336; 8 = I, 243 p. 225; 11 = I,
242 p. 224.
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dern auf fot 295'" die oben zu 11 mitgetheilte Randbemerkung
des Cyria.cus KUpHXKOr,; h' eTw CLlhör,; - Tobe €1TiTpa/l/la eöpov
herüber, was nachmals Le Feb1ll'e de Villebrune zu dem Irrthum
veranlasste, dass ein gewisser Cyriacus (aus welohem bei Omont 1

folgerichtig C;rriaous von Anoona wurde) Schreiber des Codex
gewesen sei 2. Aber die Inschrift selbst fehlt hier wie in allen
übrigen Fällen. Ebensowenig lässt die Reihe der Besitzer, welche
wir lückenlos übersehen können, Raum fur Patrioius Junius. Der
Oodex kam in die Sammlung des Cardinals Ridolfi, des Neffen
Leo's X., in deren auf Devaris zUl'ücltgehendem Inventar ll er sich
als Num. 1 unter den lihri Graeci Mathematici et Meohanioi
(Straoonis Geographia libri 17) benndet. Bier benutzte ihn Jantls
Laskaris (t 1535), dessen Noten am Rande stehen. Von den
Erben des Ridolfi kaufte ihn 1550 der Marschall Piero 8trozzi;
nach dessen 1558 bei Tbionville erfolgten Tode nahm ihn mit
seinen übrigen Handsohriften Catharina. Medici 4, aus deren Besitz
er in die Bibliotheque du Roi überging.

Nicht allzu lange naohdem der Codex de8 Cyriaous kopirt
worden war, wurden seine heiden Bände auseinandergerissen.
Band 1 kam in den Besitz von Pietro Bembo; bald naoh dessen
Tode (f 1547) kaufte ihn He nry W ott on, weloher (geb. 1568)
gegen Ende des sechzehnten und im Anfang des siebzehnten Jahr­
hunderts sieh in Italien, besonders als Gesandter Jacobs I. in
Venedig, aufhielt. Er schenkte ibn dem Eton College, dessen
Provost er von 1623 bis zu seinem Tode 1639 war.

1 Invent. des Maars. grellS da la BibI. Nat. t. II p. 37.
11 Der Catalogua Codd. Manum. bibI. reg. Paris. t. II p.314 nennt

Caesar Strategus als Sohreiber, aber Alfred Jacob schreibt mit':
Bur ootre demande j'ai ea;amint Ze '1111. gr. 1394 dont l'ecriture, au pre­
'ltlier abord, resscmbZe beauedup a eeUe ae Oesar Strategos j mais je Cf'ais
bien qu'iZ 'l'y a Zu, qU'U1l air ae (amiUe qui aura trO'lnp~ les redacteu,'s
du Oataloguej lm ea;amen attaille de l'tcritu"e, ne tarda pas a (aire
apercevoir des differences aBses grandes dans le trace ae certaines lettres

T\T
et dans le systeme adopte pour l'artiele TO 'iq, 0 W che~ Strattgos, tan-
disque dans Ze cod. 1394 TO tlil Ta montl'ent toujou,'s .le T rattacht a la
lett"e suivantcj lcs details mc con{irment dans l'opin.ion ({UI) M. Omont
a cu raison iflabandonner Z'att1'im~tion a 8t,·ategos.

8 Bei Montfaucon BibI. bibI. manuscr. II p. 773. Im unvollstän­
digen griechischen Inventar bei Omont, BibI. da I'Ecole des ohartes
1888 p. 313 f. fehlt der Codex.

4 Codex Medio. Reg. 2056.
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Der zweite Band kam, es ist nicht genau zu sagen wann,
~n die Bibliothek der Medici und so in die Laurenziana. Hier
blieb er lange Zeit unbeachtet, bis er 1781 von Bandini und Sarti
verglichen wurde.

hatte der erste Band, noch ehe er ins Etou College,
wo er zu Anfang des Jahrhunderts von Falconer für seine Aus-

, gabe benutzt wurde, gelangte, die Aufmerksamkeit eines Gelehrten
auf sich gezogen, welcher mehr als irgend ein anderer vor Sieben­
kees und Gustav Kramer sich bemüht hat einen handschriftlichen
Apparat fUr Strabon zusammen zu bringen. Es war dies der
treffliche ScboUe Henry Scl'imger (1506-1571).

Ueber seine Collationen erhalten wir Aufklärung durch eine
Eintragung in dem mit seinen Collationen versehenen Exemplar
der Aldiua (]516), welches sich heut auf der Bibliotheca Bar­
be ri na befindet. Hier steht auf dem Titelblatt von der Hand
seines Neffen: Versa pagina invenies cum qual M8S. codicibus
kunc 8trahonis eodicem D. Scrimger~!s auuncuZus meus contulerit
et quanta tide und auf der Rückseite von Scrimgers Hand: EllIem­
plaria vetusta quot et cuiusmodi erant ail quorum {idem hunc co­
dieem emendavimu8, nam ea: coniectura nost"a, sed ne ea: iudicio
quidem literam nuUam affi,o;am habes: quanquam in ipsa varietate
multa sint qt,ae non valde probentur, tamen eo:pendenda posuimus1.

1. In primis elll bibUotheca Petri Bembi codicem habuimus
sane antiquum qui decem priores libros continebat, ipse etiam multis
in loci.s in margi1'le veterem lectionem aliam ac diversam habens
quam etiam in nostro posuim~ts hoc signo TP:

2. 8ecundo lOGO Bessarionis Oardinalis Ziber (von der Hand
des Neffen in librum korrigirt) eo: 8ancti Marci bibliotheca (da­
hinter ist habuimus von der Hand des Neffen eingeschoben) qui
amnes 8trabonis 1ibt·os habebat, illius "leetionem minio rubra ascrip­
simus, aut duobu.s semicirculis prioris 1ibri lectfoni atfillli.s cum eo
convenire ostendimus.

3. Tertio eo: eadem bibliotheca vetust~m codicem contuUmus
u. s. w. wie bei Hades in Fabrioius bibI. gr. IV, 573, Siebenkeefl
8trab. 1. praef. p. XXIX und Kramer a. a. O. p. XXXIX, deren
Abschriften im Uebrigen an Ungenauigkeiten leiden.

4. Quarto librum Gemisti leahuimus, qui initio eo:eerpta omnia
e:v 8trahonis lib,'is habebat ')el~r,ti epitomen, aliquando etiam ad-

1 Dazu hat der Neffe hinzugefügt: 1w,oo ita habentur i~ D. Bcrim­
gm auunculi mei codice ijlsius manu ea:arata ut et quall sequulltur.
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versus 8trabonis sententiam disputationes: ldc Uhe,' lJabfibat 8tra----- --bonis libros 1(1, lß. lY· lb. 1€. lS'. 1l:. kuius diuersam leetionem gf.t.ia
etiam multis in locis cum Bessarionis convoniret, semiG"irCfflis eidem
convenire ostenilimus, diuersam (l;utem lectionem ulterius in mar­
gine posuimus.

5. 6; Ad' wtremum cum RO'mae essemus, duos antiguos co­
dices ex 8tt'o!Jorum bibliotkeca kabuimus, guorum alter' integerrimus
at castigatus manum Lascaris in marginum notis indicabat, in
qua libri 17 fusrunt, aUer gui omnium longe vetustissimus fuit,
et vetustate ipsa corrusus faciZe indicium fecit, unde laeunae ülac
quae in caeteris omnibus habentm', emanarunt, Ubros novefn con­
tinfibot, eiu.s lectionis varietates ad interiorem marginem 1Jßl notis
qu~öus convenire cum optimis exterioris marginis notis inilicare
soZemus, 1Jßl cert.e scriptis atq'Ue positis illis quac illitl8 erant pro­
priQe varietates etc.

Durch Untersuchung der in der angezeigten Weise mitge­
theilten Varianten sind Siebenkees und Kramer zur Identifieirllng
aller seohs Handsohriften gelangt, Die Hdrr. 2, 8. 4 sind die
Maroiani 377, 378 und 379; 6 der Parisinus gr. 1397; 5 ist
die Absohrift aus der Handsohrift des Oyrill.ous:= Par. gr. 139,i,
welcher von 1550-1558 dem Piero Strozzi gehörte; endlioh 1
ist der Etonensis, weloher im Besitz von Bembo gewesen war, ehe
ihn Wotton erwarb 1•

Nnn hinterliells Scrimger bei seinem Tode (1571) die Aldina
wie seine übrigen Handschriften seinem Sohwestel'sohn PeterYonng 1>.,

demselben, welcher die Zusätze zur Vorbemerkung Sorimgers ge­
macht bat, und von diesem erbte sie 1584 sein Sohn Patriok Young,
der Königliehe Bibliothekar in Londen (t 7. Sept. 1652). Da
dies der Patricius JUniUll Langermanns ist, stellt sich von selbst
die Annahme ein, dass dieser die Scholieninsohriften aUB der

1 Einen Terminus post quem rur die Eintragung .der Collationen
ergiebt eine auf die obigen Vorbemerkungen folgende Note Scrimgers:
195 (d. i. p. 195 der ed. Ald, = X, 1, 6 p. 446) verba s&gnata aliter
kgit Baifi,us cum de 1'6 'Destiaria, et reponmaum sie aamonet b ort}
Kap{OTw Kai t'J Maot; ljl\'J€Tal !:alVOf./.€VYJ Kai OlpalVOf./.EVfl, .UiOT€ Tä. Olpdo­
f,taTa X€lpof,taKTpa Y{V€06cll: pmW9€VTa bE pau€0'9al K<1i dfrOKa9a(p€06al
TOV TCivov Tfj frAUO€1 1tapa1tATJ(J{Wt;. Die Schrift des Lazare da Balf,
De re vestiaria. erschien Venedig 1545.

II Auf Blatt aa glaube ich nehen einem durchstrichenen Hen.
&rimgeri zu leS6n: 'Iouvloo und in der oberen Ecke des Titelblattes:
ß79 Jan. fJ2 und (in 8chnörkelschrift) Young.
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Aldina abgesohrieben hat. Und dooh ist sie falsoh. Die Aldinll.
enthält nur wenige Scholien des Cyriacus und gar keine In­
schriften.

Und dooh hat Scrimger auoh diese abgesohrieben. Die Va­
rianten am Rande der Aldina sind nicht seine Originalkollationen,
sondern erst naohträglich in Einem Zuge aus diesen übertragen.
Letztere enthielten auoh die Soholien und Inschriften des Cyriacus,
und auch diese gelangten nachmals in den Besitz von Peter und
Patrick Young. Zwar entbehren zwei Stellen in Briefen Oa­
saubons an Peter Young 1 der Beweiskraft für diese Behauptung,
weil die Ausdrüoke zu allgemein gehalten siud, wohl aber wird
jeder Zweifel ausgeschlossen durch die Ex:cerpte, welohe ein
andel'er Gelehrter zu derselben Zeit wie L. Langermann aus den
Collektaneen SorimgerB machen durfte, als sie sich im Bel:'itz von
Patrick Young befanden.

Dies war haac Vosa. Seine Excerpte Bind erhalten im
Oodex: VOgs. Graec. in ootavo N. 7 der Universitätsbibliothek zu
Leiden, fol. 9-11r . Er hat ihnen die Aufschrift gegeben: Ex­
cerpta ex: Scholiaste Strabonis qui exstat apud Patricium Junium 2,

Sie enthalten einen grossen Thei! der Soholien des Cyriacus und
sämmtliohe 11 Insohriften, beides bereits mit solohen Abwei­
chungen, dass der Gedanke, VOBS habe die beiden Bände des
Codex des Oyriacus selbst benützt, ausgeschlossen ist s. Man ver·
gleiche nur das erste Scholion:

1 Isaaci Casauboni epistolae our. Janson ab Almeloveen, Rotero­
dami 1709 p. 182 ep. 342 (a. d. XV. Kalend. August. 1603): S(wipsit
ad me Spotsoodu." esse in manibus tuis nonnuUa, quae ad iUustl'ationBm
Strab()flis pet·tineant; ute'l'er, si modo veZlem; paratum enim te omnia
1rPÖqJpOVl eOI!~ communicare. En igitur suppZicem Ille tibi, doctissime
Iuni: mitte, öeol!a{ (iOU Kat Al1:aveuw, si quid habes kuius generis und
p, 306 ep. 580 (a. d. XVIII. Kltlend. Janua1' OIOIDOVIIL): PI'O notis
i'n Bt1'abone'lll TOO l!aKapi'rou longeque vraestantisllimi Scrimgeri, ago tib.i
et kabeo grates gmtissimas; teque aueo velut ca: syngrapha c01lvlmio,
irl sumtllopere contmdens, ut fidelll quam primfml, 1lisi grave eilt, Ziberes.
- Nobis res futura est iucwndissima, per eum virum pro{icere, eujltll
memoriam magna vlmeratione colimus; neque tu, opinor, neseis, Henrieo
Stephano, patri uxoris meae, aliquid intereessisse affinitatis cum illo tu/)
amttlculo. Vgl. auoh p. 337 ep. 646 (Patricio Junio).

2 Linke davon steht: ad paginall edit. Ald., da im folgenden vor
allen Scholien die paginae der Aldina stehen.

D Ebenso wenig lassen die einzelnen Abweichungen an ein Ab·
hingigkeiteverhältniss zwischen seiner Abschrift und der von Langer-
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V088. fol. 9,1'.

"A/A/AWV l;€Uc; KaTa Äl'rU'
mlwv TAWTTaV KpUmOC; AE­
T€TIU.

Dass es ab~r ScrimgerB Hand war, durch welche die Ab­
schrift der Soholien gegangen war, wird besonders deutlich durch
das Excerpt Vosseus fol. 101' zu ed. Ald. 195 (Z. 10) X, 1,
6 p. 446 KapUl1Tw' l1xoA. 1'J1v Kapul11'lav AET. xt80v a<p' f]c;
u<plXt1lla1'a TIVOVTCU 0\ be. Aiva 1'OUTO <paoW' aAAOl Kaprrul1wv.
<PU€0'8Ul be. Erd mhpac; oO'ou Kal T01e; 1'OUTOU A1VOlC; f.PTul;E0'8m
ucpal11,llua a Kal ~/AE1<; Ibo/AEV avaAwTa rrupi. ad, marginl2m
quoq~te - rubro minio ita 8cribebatur TtW KapuO'T{av M90v acp'
f]c;; ucpa.O'/AaTa YIVOVTat TOUTO (fol. 10': iIlC.) Alvov) CPTjcrl' äAAOt
Kaprra.11l0v. cpuEcr8al b' f.rrt mhpa<; ßlieoe; Öl10V rraAatcrT~. E.V

'1'01<; TouTOle; Aivote; epya.l:ETaL ucpa.crllaTa a Kai i1IlEi<; dbo/AEV
aVUAWTa rrupi. Kai Ta aUTa €.V TW 1'00 r E/AicrTOU Kai EV TIfl
TWV l1TpWz:. - TaUTa haec posteriora lIigro sCt'ibebantuf', Mit den
Worten EV TW TOU rEIl[l1TOU Kai f.V TIfl TWV crTpWt. werden
Scrimgers Oodex 4. (liber Gl2misti) und 5 oder 6 (codices em 8tro­
zortlm bibliotheea) deutlioh gekennzeichnet1, Ebenso zeigt sich
Scrimgers Betriebsamkeit, wenn das Scholion des Etonensis pag.
167 zu Ald, pag. 72, 37 Tt1ßEvva TO cray[ov ö <pOPOUcrl 01 f.V
1'EA€l pW/Aalwv Kat 01 ßacrtA€l<; hier in folgender Form erscheint:
Tllßevva TO craTwv Ö CPOpOUO'L 01 EV TEAEt pWllaiwv Kat 01 l1a­
AlE1e; 2. al,. Kal 01 ßaI1lAE1C;,

Auf weitere Einzelheiten einzugehen ist hier nicht der Ort.
Nur die Schioksale sowohl dieser Oollektaneen Scrimgers als seines
Exempla.rs der Aldina. sollen nooh mit wenigen Worten erörtert
werden.

Ob die ersteren noch existiren, weiss ioh nicht zu sa.gen.
Den Oodex Vossianus aber hatte Re i s k e als Student (1741) in
Leiden gesehen und als er bei D'Orvill e in den miscellaneae
Observation6s novae t. IV (1743) p. 319 die Stelle las: Non
abs 1'e foret, si emcuti possent Oy1'iaci in 8trabonem scholia Graeoo,
quae L. Langermannus in gratiam Reinesii l~ic ilZic IUCcussit, er­
kannte er sofort, dass es sich um dieselben Soholien bandIe und

mann denken, Die ihren beiden Abschriften gemeinsamen Fehler
kommen auf Rechnung Scrimgers.

1 Scrimger hat sich auch in der Aldina für seiue Noten der grie­
chisohen Sprache bedient.

\! Vgl. Dion. HaI. aut, IJ, 70.
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schrieb am 30. (I) Februll.l· 1143 an D'Orville 1: Pro Torno nova
observationum lI:fiscellanearum gt'atfas ajo maximas. Didici w iis
p. 319 icl est a Te, Vir aeleb~rt'ime, quis auotor Bit 8choZionem
Graeeorum in 8trabonem, quae viai aliquando in eodiee ista kuius
bihliotlteeae; miratusque fui, ([ui in hominis Graeei, ut putabam,
Gt'aecum seriptum, tot Latinae inscriptiones, quol videbmn irrep­
serint2• Er erbot sich auch eine Abschlift der Scholien für D'Or­
villes Miscella.neae Observationes zu machen, erlangte a.ber - dem
Anschein nach von den Curatoren der Bibliothek nicht die Er"
laubniss dazu. Wohl aber fiel ihm drei Jahre später eine Absohrift
in die Hände, welohe der jüngere Peter Burm a. n gema.cht hatte.
Diese schrieb er ab und Bchiclrte sie D'Orville ll, unter dessen Hand­
schriften sie in der Bodleiana als Cod. Dorvill. X, 1. 4, 27 erhalten
ist, während eine zweite Handschrift derselben Sammlung X. l.
4, 29 pag. 22....27 eine Abschrift enthält, welche sich D'Orville
selbst gemaoht hatte 4. Sie blieben heide unbenützt.

Grössere Wirkung hatte die Aldins. Scrlmgers. Zuerst er­
hielt sie, wahrscheinlich Doch durch diesen selbst in Genf, Hend
Estienne, aber nur fih' wenige Tage, so dass er sich nur das
Hauptsäcblichste ausziehen konnte. Dieses benutzte für seine
Ausgabe (1587 und 1620) I} sein Schwiegersohn Cs.saubon, weloher
von Peter Young die Aldina selbst erhalten Bollte, aber nicht
erhielt 6. Glücklicher war Lucas Ho ls t ein, weloher sich als
junger Mensch bei seinem Aufenthalte in London die Zuneigung
des liebenswürdigen Patrick Young erworben hatte. Er erhielt
von (liesem die Aldina und wollte die Varianten derselben in
einem Anhange zu seinen Geographi graeci minores mittheilen,
wie er am 4. Januar 1622 an Meursius 7 {8ubjungam FJmenda­
tionum liht·os aliquot, quorum duo erunt ad Btrabonem, em VI

1 Brief 53 der von mir veranstalteten Sammlung der Briefe
Reillkell Abh. der K. Sächs. Gesellsoh. d. Wissenlloh. XXXVIII S. 98.

2 Weiter ging Mommllen OlL. ill p. XXIII: edidit BOS (titulos)
Reintl8iu,s er"ore aJlegans Oyriaci schoUa in Strabonem.

II Brief 54 (12. März 1743) und 95 (15. März 1746).
4. Codices Manuscr. et impressi olim D'Orvillia.ni, Oxonii 1806

p. 27 und 28.
5 Vgl. Kramer, Praef. XLI.
6 Thomas Smith, Vita Patricii Junii in Vitae quorundam eru"

ditisllimorum et ilIustrium virorum, Londini 1707 p. 9.
7 Lueae Hoistenii epistolae ad diversos eoll. Boissonade. Parisiill

1817 p. 20.
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Mss. codicibus Italicis, cum quibus H. Serimgerus D. Junii avus!
eum auctorem alim contulerat) und ausfiihr1icher am 11. Fehr. 1628
an Peireseins schreibt s: 8trabonis Epitome ulNmo sequetu1' loco
hujus l1UVTaTllllTOC;, cujus· oc.casione tatum 8trabonem obiter per­
curr81'e liccbit, et diatribis a~iquot iUustrare. Hribeo enim bl}nejicio
Patrieii Junii, 'Viri ltumanissimi et amicissimi, 8trabonis ea:emplar
olim ab Henrico 8crimgero, magno P. Junii avo, in Italia' ail VI
antiquorum codicutn fidem collatum, tanta diligentia, ut maiorem
nunquam me vidissc meminerim, nee sine stupore libt'um unquam
adspiciam: ejus usum eum Het~r. 8tepham18 aUquando sibi impet­
rassel ad aliquot dies, enotavit ea et sub~egit quae videbantut· esse
praecipita, quibus adjutus fuit deinde Oasaubonus in sua editione
adornanda. Sed neo f1.uarlam partem transct'ipsit H. 8tepha1l/l.~8,

ut uborrimum post ejt!S messem mihi relictum sit spicilcgium. Er
wird das Exemplar von Young zum Gesohenk erhalten haben.
Er kam nicht zur Ausfiihrnng seines Planes. Das Exemplar
gelangte in die Barberina8• Hier wurde es, wie oben bemerkt,
von Siebenkees und Kramer benützt.

Breslau. Rio ha r d F 0 erst e r.

1 Versehen statt magnus avunoulus. Vgl. Vitelli, Studi italiani
di Filologia classioa 1, 260.

g a. a. O. p. 69 f.
II Falsch heisst es bei Barles in Fabricius bibI gr. IV p. 572:

q«oa (el1.Jemplutl~ Aldinum) post viri doctissil1li (Sc1'imgeri) rnortem primum
aa Fulvium Vrsinum pervenit, et deinde cum aliis, quos istc possederat,
libris in Bibliothecam Barberinam atUatum est, in qua nunc aaservatur.




